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Das Schuljahrwar sehr unplanbar

lien. Und wir
wollten nach
Brasilien fliegen
– das haben wir
absagenmüssen.
Ich hoffe, dass
wir inder Schule
nach den Ferien keine Mas-
ken mehr tragen müssen. KK

GianmarcoSölkner (12), NMSLe-
oben-Stadt: Für mich war das
Schuljahrsehrunplanbarund
damit schwieriger zu bewäl-
tigen als sonst. Meine Noten
sind in Ordnung, wobei ich
sagenmuss, dass esbesser ge-
gangen wäre. In der ersten
Ferienwochegeht esnach Ita-

WiedernormaleSchule

Patricia Winter
(14), NMS Krotten-
dorf-Gaisfeld:
Blockunterricht
war besser als
Homeschoo-
ling, weil man
die Dinge besser erklärt be-
kommt. Aber jetzt freue ich
mich auf die Ferien, wo ich
mir um Noten keine Gedan-
ken mehr machen muss. Am
liebsten hätte ich im Herbst
wiedernormalenUnterricht.

Habe Freundevermisst

Laurena Gangl
(10), VS Ratschen-
dorf:Daheim
habe ich viel ge-
lernt, aber blöd
war, meine
Freundenichtzu
sehen.DieFerienwirdmeine
Familie hier verbringen. Ich
hoffe, dass die Schule im
Herbst normal startet, weil
ich mich schon auf die NMS
Deutsch Goritz freue. SCHUSTER

Sehr gut unterstützt

SebastianWieser
(12),NMSDeutsch-
feistritz:Das
Homeschooling
warnicht immer
einfach, aber
meine Eltern ha-
ben mich sehr gut unter-
stützt. Die Lehrer konnte
man immer fragen. Meine
Freunde sind mir abgegan-
gen. Die Coronazeit war
manchmal nicht leicht, aber
auch nicht so schwer. SCHROTTER

SCHÜLER-UMFRAGE Ende eines
Schuljahrs,
das lange
nachwirkt
Mit dem Zeugnistag endet

heute ein außergewöhnliches
Schuljahr. Warum uns seine
Nachwirkungen noch lange
Zeit beschäftigen werden

und auch sollten.

die im Unterricht während des
Lockdowns einen Schub erhal-
ten hat. „Darauf sollte künftig
aufgesetzt werden, auch in di-
daktischer Hinsicht. Zum Bei-
spiel wenn es ums Vermitteln
des richtigenUmgangsmit digi-
talen Medien geht.“ Die Erfah-
rungen aus den vergangenen
Monaten könnten dafür wert-
voller Treibstoff sein.

Doch es gibt selbstredend auch
dieKehrseitederKrisenmedail-
le. Viele Schüler, nicht selten
aus ohnehin bildungsferneren
Schichten, wurden von den Pä-
dagogen während des Heimun-
terrichts wenig oder gar nicht
erreicht. Jetzt folgen zwei Mo-
nate Sommerferien, abermals
mit wenig bis keinem Kontakt
zu den Kindern. Für Spiel ist
klar: „Man kann jetzt nicht zu-
warten, sondern muss diese Ri-

wenn nicht Jahre beschäftigen.
Und das sei auch gut so, meint
die Bildungspsychologin Chris-
tiane Spiel: „Krisen haben es an
sich, dass die Schwächen eines
Systems sichtbar werden und
sichmeist dieHeterogenität bei
den Betroffenen vergrößert.
Aber gleichzeitig tun sich neue
Chancen auf.“ Beides, so Spiel,
sollte das Bildungssystem auf-
greifen und für die Zukunftmit-
nehmen.
So hat der krisenbedingte

Umstieg auf Heimunterricht
bei vielen Schülern nach an-
fänglichen Schwierigkeiten die
Kompetenzen zur Selbstorgani-
sation gestärkt, wie Erhebun-
gen belegen. „So etwas ist unge-
mein wertvoll für das spätere
Leben und gehört an den Schu-
len weiter gestärkt und gezielt
gefördert“, sagt Spiel. Ähnli-
ches gilt für die Digitalisierung,

Von Günter Pilch

Es war für alle Beteiligten
eine ungewollte Premiere.
Als Österreichs Schüler

und Lehrer am Freitag, den 13.
März, die Schulgebäudewie ge-
wohnt in Richtung Wochenen-
de verließen, sollten die meis-
tenvon ihnen für rundzweiMo-
nate nicht mehr zurückkehren.
Die Corona-Pandemie hatte die
kollektive Schließung der Bil-
dungseinrichtungen nach sich
gezogen – ein in der Zweiten
Republik bisher einmaliger
Vorgang. DerRest ist heimische
(Bildungs-)Geschichte, deren
jüngstes Kapitel aber trotz des
heutigen Ferienbeginns noch
lange weiterwirken dürfte.
Die indirekten Folgen der Co-

ronakrise für den Bildungsbe-
reichwerdenÖsterreich, so viel
ist offensichtlich, noch Monate,

IchhabevomHomeschoolingprofitiert

hat jedoch gut
funktioniert. Ich
habe vomHome-
schoolingenorm
profitiert, da ich
die Arbeitsauf-
träge effizienter
und auch schneller erledigen
konnte. KK

Tobias Fuchs (17), Gymnasium
Hartberg:Das Semester war
im Gegensatz zum normalen
Schulbetrieb komisch. Keine
Tests und Schularbeiten zu
schreiben und den Stoff nur
via Laptop vermittelt zu be-
kommen, war eine völlig
neueSituation.DieFernlehre
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Selbstvertrauen und Gemein-
schaftserlebnis zurückzugeben.
Die Erkenntnisse daraus ließen
sich für das künftige Miteinan-
der an Schulen nutzen.
Undwenn es dieseswegen ei-

ner zweiten Coronawelle im
Herbst abermals nicht gibt? Ein
zweiter LockdownandenSchu-
len ist für Spiel kaum vorstell-
bar. „Es ist enorm wichtig, dass
es im Herbst wieder Regelun-
terricht gibt.“ Falls dochwieder
Maßnahmen getroffen werden
müssen, könnte man die Schü-
ler mehr einbeziehen als beim
ersten Mal, meint Spiel: „Wa-
rum lassen wir die Kinder die
Maßnahmen nicht mitentwi-
ckeln? Die Erfahrung lehrt, dass
die Disziplin, sich daran zu hal-
ten, in solchen Fällen höher ist.“

alle den Anschluss verlieren,
könnten wir uns auch volks-
wirtschaftlich nicht leisten.“

Wartet man zu lange, werde der
schulische Rückstand der be-
troffenen Gruppen immer grö-
ßer, bis sie frustriert aufgeben.
„Diese Schüler brauchen jetzt
eine systematische, längerfristi-
ge Unterstützung“, sagt die Ex-
pertin. Denkbar seien auchMo-
delle wie Buddy-Systeme mit
Mitschülern, um den Kindern

sikogruppen rasch identifizie-
ren und erreichen, um sie wie-
der ins gemeinsameBoot zu ho-
len.“ Die geplanten freiwilligen
Sommerschulen seien zwar zu
begrüßen, aber bei Weitem
nicht ausreichend.
„Es ist davon auszugehen,

dass die Zahl der Schüler, die
nicht ausreichend eingebunden
waren, unterschätzt wird“, sagt
Spiel, die von 50.000 bis 60.000
betroffenen Kindern und Ju-
gendlichen ausgeht. „Dass sie

Man ist selbstständiger geworden

war es sehr
schön, alle wie-
der in echt zu se-
hen. Ich hoffe,
dass ich im Som-
mer genug Infos
bekomme,wiees
dann im Herbst in meiner
neuen Schule losgeht. LAGLER

SarahMaier (14),NMSGleisdorf:
Homeschooling war anfangs
ungewohnt. Über E-Mail an-
statt persönlich zu kommuni-
zieren, war nicht immer ein-
fach. Dann hat alles gut funk-
tioniert und es war toll, weil
man selbstständiger gewor-
den ist. Zurück in der Schule

Freundeund Lehrer sindmir abgegangen

machen und
auch oft bei der
OmaaufderAlm
sein. Ich hoffe,
dass es im
Herbst normal
weitergeht und
ich wieder jeden Tag in die
Schule gehen kann. BURGSTEINER

Luisa Percht (7), Volksschule
Pruggern:Dass ich heuer so
lange nicht in die Schule ge-
hen durfte, war blöd, weil ich
Freunde und Lehrer nicht se-
hen konnte – sie sind mir ab-
gegangen. Jetzt freue ich
mich auf die Ferien.Wir wol-
len daheim viele Ausflüge

Wechsel in neue Schule

Florian Lenhard
(10), Volksschule
Lang:Mein letz-
tes Jahr in der
Volksschule
habe ich mir an-
ders vorgestellt.

Das Homeschooling war
aber auch eine interessante
Zeit. Jetzt freue ich mich auf
die Ferien und denUrlaub in
Tirol und bin gespannt, was
mich inmeinerneuenSchule
in Leibnitz erwartet. RL

Gut ausgegangen

Yvonne Piech (17),
HTL Kapfenberg:
Für mich ist die-
ses verrückte
Schuljahr gut
ausgegangen. Es
war anstren-

gend, aber gemeinsamhaben
wir dasBeste draus gemacht.
Einige Schulkollegen haben
sichmit dem eigenständigen
Lernen zu Hause aber nicht
so leichtgetan. MARTINA PACHERNEGG

Thermestatt Türkei

David Plöbst (7),
Volksschule
Spielberg-Maß-
weg:Das Da-
heimlernen in
der Coronazeit
hat mir nichts

gemacht, aber dann habe ich
mich auf meine Freunde ge-
freut.Und jetzt freu ichmich
auf die Ferien. Aus dem Tür-
kei-Urlaub wird nichts, jetzt
fahrenwir indieTherme,das
ist auch schön. FRÖHLICH
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Wirkönntenesunsauch
volkswirtschaftlichnicht
leisten,wennnunsoviele

KinderdenAnschlussverlieren.
Christiane Spiel, Bildungspsychologin

Umfrage: Regionalredaktionen
der Kleinen Zeitung


